
Buchbesprechungen
schen TODIEmMeEe lösen, sondern indızıere UuNSC- Mınıster Or1g1narıus dieses Sakraments un!' ach
SscChmI1nNn dıe amtstheologısche und amı esS10- der Begründung der Fırmspendung In der Weıhege-
logısche Krıse der Kırche Dieger (OSB weılst alt auf und S1E| ursawa dıe VonNn üller erhobe-
anhand der Bestimmungen ZUL Abtsnachfolge In Forderung ach eiıner unmıttelbaren Übertra-
der Benediktsregel In seınem Beıitrag » DIe Abtsbe- SUuNs der Beıichtvollmac. des Prjesters Urc dıe
stellung ach Kapıtel der Benediktsregel e1in el hne zusatzlıche Befugnis 1mM kırchlichen
odell für kırchliche Amterbesetzungen?« S Gesetzbuch NUur ZU e1l berücksichtigt. uch dıe
96-—21/) wesentliche emente für alle kırchlı- rage »Beıchte 1mM Internet?« wırd thematısıert.
chen Amterbesetzungen auf. I)as spırıtuelle, das Schlıeßlich legt der Bamberger Diözesanrıchter
autorıtatiıve und das dıe Onkrefte Gemeininschaft er auf dem rechtsgeschichtliıchen Hıntergrund
berücksichtigende LKliement mMu uch be1 heut1i- das Amt und dıe Aufgabe des Diözesanrıchters
SCH ahlen gelten. Gegenüber dem heute tärker ach den geltenden Rechtsbestimmungen dar un
interessierenden Element der Wahl, einem her als ze1g! derzeıt aktuelle Problemstellungen auf.
»demokratıisch« verstandenen Aspekt, lasse sıch Eın utoren-, achwort- un: Stellenregıister CI -

VonNn Jer AUS dıe grundlegende Bedeutung des SPIN- leichtern dıe praktısche Arbeıt DIie Bıblıographie
uellen und des autorıtatıven Moments aufzeıgen, (S 278—284) und der Lebenslauf Huberts Müllers
ber uch In Nachwiırkung des Prinzıps der Dals S (S 1—13) SOWIEe eın Mıtarbeıiterverzeıichnıs ergan-
107 dıe Notwendıigkeıt eindeutiger un: gleichzel1- Z den Band DıIie VO  - üller angesprochenen
Ug dıe Bedürfnıisse der Gemenscha un: uch der roblemkreıse des kırchliıchen Rechts sınd auch
Mınderheıten ın ihr berücksıichtigender Regelun- eutfe och aktuell Müllers CcChuler zeıgen N1IC

11UT dıe edanken ihres Lehrers auf, sondern unter-SCH (S Den SCbılden dıe eıträge VON

Roland cheulen » Der Fırmspender In der kırchlıi- suchen dıe Auswiırkung selner Aussagen auf dıe
chen Rechtsordnung« (S -Wılhelm Kur- gegenwärtige kırchliıche Sıtuation ugleıc ent-
SaWa » Zum Sakrament der Versöhnung. TrTund- wıckeln S1e Perspektiven für dıe /Zukunft Wer e1-
satziragen und NECUEGETE Entwıcklungen« (S NCN 1n  IC ıIn dıe gegenwärtige kırchenrechtlıich:
241—2060) und 0SEe er » er Diözesanrıchter. Dıskussion gewınnen un! möglıche LÖösungsansät-
Verfassungsrechtliche Gestalt und gegenwärtige kennenlernen wiıll, Ist mıt der Gedenkschrift gul
Ausgestaltung« (S 261-277) €e1 greift CNEeu- bedıient.
len dıe VON üller behandelte rage ach dem Wılhelm Rees, Innsbruck

Geschichte
Heid, Stefan: Zölihat In der frühen Kirche. Die reıts geweıhte erıker eın Heıratsverbot verlangt

ÄAnfänge einer Enthaltsamkeitspflicht für Kleriker habe: Paphnutio0s habe alur dıe /Zustimmung des
In Ost UnN West, Paderborn: Ferdinand Schöningh Konzıiıls gefunden. 1mMm : dieser Berıcht, waäare TSL
199/, 339 S ISBN 800 /026-$ 39,850. ach Nızäa und allenfalls [1UT 1M esten ıne allge-

meılne Z/ölıbatsregelung eingeführt worden. St
Im deutschsprachıgen Raum herrscht weıthın dıe e1d (vgl dıe Rezensıion se1ıner Diıissertation: FKIh

Auffassung (dıe entgegengeselzle | _ ıteratur wurde hält allerdıngs mıt dem
Byzantınısten Fr Wınkelmann cdiesen Bericht fürnıcht 1INSs eutsche übersetzt DZW nıcht beachtet),

In den ersten Jahrhunderten hätten dl viele er1- ıne Legende ach eıd hat Z Wäal 1mM ertum
keinen 7 ölıbat 1mM ınn VonNn dauernder, mıt der Wel-ker ehelos gelebt, ber dıe meılsten tten ıhre Ge-

schlechtliıchkeit In eıner Ehe ausgeübt. Erst allmäh- he beginnender Ehelosigkeıt, ber 1Im ınn VOoON Ent-
ıch hätten eine ehe- und leibfeindlıche römung, haltsamkeıt gegeben
dıe zunehmende Sakralısıerung des Amtes und dıe VWr ann Beıspiele dafür d}  Ö dal dıese Ent-
häufigere Eucharıstiefeler aufgrun: der geIorder- haltsamkeıt schon VO  > Amtsträgern in neutesta-
ten kultisch-rituellen einhel eıne zeıtweılıge mentlıcher eıt eachte: wurde. Möglıcherweise
DZW vollständıge Enthaltsamkeıt geboten ersche1l1- CNtsprang as Eunuchenwort (Mt einem
[1C11 lassen. Dıe Synode VON Elvıra habe deshalb Vorwurf Jesus. Auf alle OMl verhe1-
SCH breıiten Wıderstand dıe »unnatürlıiıche« Enthalt- 'ateien Petrus (vgl 1,30) N1ıC das Wort VeEeI-
samkeıt dekretiert. Dazu kommt och der Bericht kündet werden können, es verlassen haben
des Hıstorikers OkKrates (T 439), daß e1in Bıschof (vgl MtZWENN E seıne Ehe 1MmM bısherigen
Paphnutios auf dem Konzıl VO  = Nızäa dıe völlıge ınn weıtergeführt Hıer wırd uch | —mm  | —mm Kor
Enthaltsamkeıiıt In der Ehe als unzumutbare arte O2 gesichtet. DIie Apokryphen zeıgen 1Im J
und dıe Ehe als makellos bezeıchnet und [11UT für De- daß INan der Überzeugung WAar, dıe Apostel hätten
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heıraten, WE dıe Ehe NIC. e1iblich vollzogenenthaltsam gelebt. Kor handle /W dl N1IC VOIN

Amtsträgern, doch betone Paulus provokatıv, daß werden soll Für das drıtte Ist dıe erıkerent-
EN gul sel, ehelos en (Dıie Stelle aller- haltsamkeıt klar belegt, und W al zuerst 1mM sten

DiIie Dıdaskalıe rwähnt qls Auswahlkriterium das1Ings uch VOIl der Sıcht der hne geschlechtliche
Gemeininschaft Zusammenlebenden beleuchtet WEeTI- Uun1uSs UXOTFIS VITr der Pastoralbrıefe, uch die Frau
den mussen vgl KOrTr SO ann verlıert S1e wırd rwähnt (dıe Ja ebenfalls enthaltsam en
den hefeıln:  ıchen 1 ouch.) Paulus geht VOT al- uß) uch dıe Forderung, der Bıschof sSo In der
lem dıe reıihel In T1SCtUS der Bındung ] ege NIC. unter Jahren se1n, gehört In diesen

Zusammenhang. Origenes behauptet das D1ıgamie-Weltdinge, hne ber dıe Welt verachten. Wıe
sıch NUuUnN das en Jesu und der Apostel ıIn der verbot eın e1ıspie für se1n estehen Urigenes
nächsten Generatıon be1 den Amtsträgern > dıe zeitweılıge Enthaltsamkeıt der Levıten der
WIT.| hat, ist AUS den Pastoralbriefen CI - vollen der chrıistlıchen Priester gegenüber. Vor al-
cschlıeßen. DIie Formulıierung: »e1Iner Frau Mann« lem mıt der täglıchen Eucharistıie wurde der Ent-

I1ım Dazı Sal2 Jıt 66) und iıhr Kontext scheınen haltsamkeıtszölıbat schon 1mM drıtten zusätzlıch
geradezu den VITr probatus, der verheıratet ist und begründet. Kanon 373 der Synode VO  —_ Elvıra
anständıge Kınder hat, als Kandıdaten für eın 1IrCN- der estimmt, daß verheıratete Bıschöfe., Priester
lıches Amt empfehlen und MC für den 7Zö1lıbat und Diakone nıcht mıt iıhren Frauen 11-

sprechen. Jedoch zeigt Heıd, daß SN sıch 1e7 kommen und Kınder ZCUSCH sollen und dalß /uw1-
»kıiırchenrechtlıche« Krıterien ZUL Auswahl VO  —_ derhandelnde des mtes enthoben werden sollen,
» Weıhekandıdaten« handelt, wobel sowohl be1 konnte 11UT auftf dem Hıntergrun: der Paphnutios-
Paulus (vgl Köm VE KOrTr /639) als uch In Legende als Verschärfung gelten (weıl ann auch
Tım (vgl Salg der Jungen 1twe dıe 1eder- verheıirateten Klerikern das ehelıche 7Zusammenle-
heırat geraten wırd) N1IC. ıne Abqualıifizierung der ben verboten worden wäre): da jedoch dıe ehelıche
weıtehe gemeınt Ist; ebenso unverständlıch ware Enthaltsamkeıt der erıker Vvorauszusetzen Ist,
ber ach Kor W dıe Forderung, daß Jjeder ann der Kanon 1Ur als Erinnerung eınen en
Weıhekandıdat verheıratet se1in mMUuSSe. Der Tun (Jrundsatz gelten.
für dıe »Einzıgehe« LES WIE eıd aufze1gt, darın, eıd ze1g ann dıe weıtere Durchführung und
dalß INan einem zweımal erheırateten nıcht dıe Bezeugung des Enthaltsamkeıtsgebots, seıne Gel-
Enthaltsamkeıt zutraute, dıe 111a VO  — einem verhe1- (ung uch für Diakone und dıe Konsequenzen für
ateten Amtsträger erwartete Wer In den an: der Klerikerfrauen Männer, deren Frauen dıe FEhe -
ıtwen aufgenommen werden wollte, durfte eben- brochen hatten, wurden ın 1n  1C auf dıe NsIı-

1Ur eınmal verheıratet SCWESCH se1n (vgl chere Fähigkeıt ıhrer Frauen, enthaltsam eben,
1ım 5,9) » DIe herrschende Meınung, das Neue Te- N1IC geweılht(!); schlıeßlıch wurde uch dıe Dıga-
nL entbehre jeden Belegs für ıne 7 ölıbatsdıs- mıe VO  —_ lerıkerfrauen als Weıiıhehindernis be-
zıplın, spreche S1e, ann somıt eıner Tachte' Das estehen e1INes Enthaltsamkeıtsgebots
vertieften und dıfferenzierten Prüfung aum stand- wırd uch dadurch bestätigt, dalß für die ersten Jahr-
halten« S L underte nıchts VO  =) Kındern berichtet Ist, dıe erl-

Für das zweıte fehlen ach eıd dıe elege ker ungeahndet gezeugt hätten, der dalß Jjemand
ber dıe Lebensführun der erıker Aus dem drıt- Unz VOT der en och chnell geheıratet
tien ann sıch V auf Clemens Al und ertulll- Im vierten wurde diese egelung beıbehalten,

für seıne ese berufen ach Clemens, der sıch uch WE das Dıgamieverbot kritisiert und
dıe gnostische Leıbesverachtung gewandt gelockert wurde (nıcht ber die Enthaltsamkeıts-

hat, dıe Apostel, auch Paulus.,. verheıratet, verpflichtung für Kleriker!) Der ren! geht In
hätten ber mıt ıhren Frauen se1t ıhrer erufung Rıchtung helose erıker Verschiedene Problem-
N1IC. mehr helıch verkenr'! Es offensıchtlıch (der Auslegung) werden dabe1 besprochen
eın Dıgamieverbot für erıker gegeben und e1in (Gregor, der ater Gregors VON Nazlıanz: 5 ynes1-
erıker wurde abgesetzt, WENN siıch herausstellte, 0S) In eiınem weıteren Abschnıtt untersucht e1d
daß ach derel geheıratet hat der In zweıter dıe Klerikerenthaltsamkeıt In der westlıchen Kır-
Ehe ebt. Der TUN:! aliur ann N1IC In eiıner (Gje- che des vierten und begınnenden ünften ahrhun-
ringschätzung der zweıten Ehe lıegen, obwohl dıe- erts DIe behandelten Ihemen sınd sowohl dıe

Geringschätzung fürs ertum nachweısbar Ist, Problemftälle und iıhre Lösung, dıe Verdächtigung
der Klerikerenthaltsamkeıt als Manıchäismus undsondern In der allgemeınen eingehaltenen nthalt-

Lebensweılse der verheırateten erıker; dıe- dıe rage, ob dıe Enthaltsamkeıt mıt dem ufkom-
LebensweIılse I11all aber eınem Dıgamıisten INEN der täglıchen Zelebration zusammenhängt:

NnıC mehr recCc zugelraut. W arum eın zweıtes Mal » Der Enthaltsamkeıtszölıbat Ist 1M esten längst
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Kirchendiszıplın, bevor dıe täglıche Eucharıstiefe1- Das Interesse eılıgen LAıborius ragt el weiıt

ber dıe Bıstümer vVO  —; Paderborn und Le Mans hın-ktuell wurde . « Im etzten Abschnıtt wırd das
gemeInsame FErbe der Klerikerenthaltsamkeıt 1Im AdUuUsSs Um mehr ist dıie vorliegende Publıkation
weıteren Schıicksal der Kırche bıs ZUT Neuerung auf begrüßben, In der erstmals mıt wıissenschaftlıcher
der trullanıschen Synode VO  —; 691 dargestellt. Exaktheıt sämtlıche Quellen ber das en des

St eıd hat ıne Überfülle VO  5 ater1a ZU Be- Heılıgen SOWIEe Z Übertragung selner Relıquien
aufgezählt und ommentıiert werden.leg der Klerikerenthaltsamkeıt zusammengelragen.

uch WE manche Stellen zwıschen Gegnern und DIie Eınleitung ZUr erweıterten Doktorarbeıt be-
Befürwortern des Olıbats umstrıtten se1ın möÖögen: Schre1ı dıe Entwıicklung der Liıboriıus-Hagıio0gra-
DIe des Materı1als In sei1ıner (Gesamtheıt über- phıe VO  —_ ıhren nfängen bıs hıneın Ins Spätmuittel-

Vıele der Argumente der Gegner der heut1i- er (1—-158) €e1 konnte aufgrund umfangre1-
her Archıvstudıien, dıe Tast 180 ıttelalterlıcheSCH Zölıbatsordnung brechen Verheira-

tetie Apostel und Bıschöfe können N1IC mehr Handschriften berücksichtigen, wıissenschaftlıches
dıe heutige Ordnung herangezogen werden. DIies Neuland erschlossen werden. IDem Studienteil O1g

dıe kriıtische Edıtion der bekanntesten Quelle, dıemOögen rediger edenken, dıe mıt besonderem
Nachdruck dıie »Schwıiegermutter« des Petrus her- e1ines Paderborner Anonymus ber das en und
vorheben, ber 0,29811 1gnorleren, ber uch dıe Übertragung der Relıquien des Heılıgen; e1ge-

fügt wırd ıne eutsche Übersetzung —Kırchenvolksbegehrer. ber uch Bıschöfe, denen
In der eutigen Dıskussıon nıcht mehr e1inTa. als nter den bıslang unbekannten Quellen wurde ıne
daß S1E persönlıch den /ölıbat bejahen, ber Je- kurzgefaßte Liboriusvıta für dıie Edıtion Sr

Wl dıe ebenfalls wiedergegeben wırd wennderzeıt V  — der Kırche aufgehoben werden könnte,
mögen sıch uUrc dıe Lektüre dıeses Buches ZUr uch 11UT auf lateinısch Z Aazu 265) Hılfreich
Nachdenklıic  eıt ANTCSCH lassen. waäare darüber hınaus dıe erneute Edıtıon des Eircon-

rad (Dıakon AUSs Le ans zugeschrıebenen Irans-Anton ZiegenaAUS, Augsburg
latıonsberichtes SCWESCHN, der freilıch 1Im Studıen-
eıl ausgıebig dıiskutiert wırd—

De Vry, Volker. Liborius. Brückenbauer Euro- Auf den FEdıtionsteil olg eın umfangreıicher
»Anhang« mıt Beschreibungen VO  — Handschrıiften,

DU, Die muittelalterlichen Vıten UN Translations-
dıe ach verschıedenen Kriterien geordnet werdenherichte. Mıt einem Anhang der Manuscripta Libo-

FLANd, Paderborn: Ferdinand Schöningh [99/, zEs schlıeßt sıch ıne 20seıtige Lıbo-
rius-Bibliographie, dıe uch dıe spatere Verehrung367 S geD., ISBN SED06/200U250 des eılıgen mıt einbezıeht S85 3/4) Ebensowe-
nıg eın Personen-, Sach- und Ortsregıister. /u
erwähnen ist N1C uletzt ıne beachtliche Anzahl

99 / gedachten dıe Kırchen VonNn Paderborn und
VON Bıldern, insbesondere UT exemplarıschenLe Mans (Frankreıich) des 600 Todestages des Wıedergabe VO  — Handschriften. Das respektableLiıborius. DIe Relıquien des Bischofs VO  i Le Werk ist Zeugn1s e1ines gewaltıgen Fleißes In der

Mans wurden X36 ach Paderborn übertragen. Seıt
dieser Zeıt exıstiert zwıschen den beıden Bıstümern uellenforschung und gehö ıIn dıe Bıblıothek e1-

11C5S jeden 1STOrıkers und ITheologen, der sıch für
eıne Freundschaft, dıe be1 der Übergabe der elı- dıe Geschichte un:! dıe Jahrhunderte übergreifendequıien als »L1ebesbund ew1ger Bruderschaft« De-
zeichnet wurde. DIie polıtıschen Spannungen späte- edeutung des 1 ıborius interessI1ert.

Manfred Hauke, LuUu2AanO0
CT Zeıt zwıschen Deutschen und Franzosen ONN-
ten diese Verbindung N1IC zerstoören, dıe ach dem
/weıten Weltkrieg sıch als wırksame Keıimzelle für Beer, Theobald Stockhausen, Alma (Hrsg.)
zahlreiche Städtefreundschaften erwIies SOWIE als Erklärungen Martın Luthers Brief des hl. Pau-
odell für eın chrıistlıches Luropa. Das Laiborifest Ius Un die (Jalater Übersetzt nd hearbeitet Uuım
In Paderborn gehört den eindrucksvollsten Ma- Institut für Lutherforschung der (Gustav-Siewerth-
nıfestatiıonen der katholıschen Volksfrömmigkeıt Akademıie VO:  > Theobald Beer, Weıilheim-Bierbron-
ın Deutschlan: (25 Julı mıt der außeren Felier [996, 375 Sa ISBN JE20R2/5 2006
{olgenden 5onntag, der mıt eıner estwoche VOTI-

bunden st) » Wer Ende Julı dıe Laborı-Feıierlich- Den Galaterkommentar Luthers VO  —_ 531 und
keıten besucht, ıst oft überwältigt, mıt welcher 585 ann 11a als ıne Zusammenfassung se1ıner
Festfreude Kırche un: Paderborn ıIn eıner Theologıe bezeıiıchnen. Er hat dıe Forschung immer
weıtbekannten und einz1ıgartıgen Symbiose das wıeder beschäftigt. Das Werk iıst N1IC uletzt für
Ochies des eılıgen Lıborius begehen« (XUD) Luthers Rechtfertigungslehre VO  —_ Bedeutung.


